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Rohrweihe und andere Weihen
(Circus aeruginosus)

Dämmerungsjäger, Bodenbrüter, Balzakrobaten

Die drei in Europa als Brutvogel vorkommenden Weihenarten, Kornweihe (Circus 
cyaneus), Wiesenweihe (Circus pygargus) und Rohrweihe (Circus aeruginosus) 
besiedeln unterschiedliche Lebensräume, welche einen Feuchtigkeitsgradien-

ten bilden: vom Röhrichtgürtel in Wassernähe (Rohrweihe) über Feuchtwiesen, und 
Wiesen (Wiesenweihe) bis hin zu trockenem Grün- und Ackerland (Kornweihe). Diese 
Einteilung ist allerdings keineswegs starr, sondern wir finden beispielsweise auch Rohr-
weihen, die in Feuchtwiesen brüten oder Wiesenweihen im Getreide und umgekehrt. 

Weihen nutzen gerne die Dämmerung für ihre Jagdflüge, ihre im Segelflug V-förmig 
nach oben gestellten Schwingen lassen die Weihe leicht schon von weitem erkennen. 
Im Gesicht zeigt sich eine gewisse Ähnlichkeit mit den Eulen, insbesondere der aus Fe-
dern geformte, angedeutete „Schalltrichter“ ist ebenfalls ein Hinweis auf die Dämme-
rungsaktivität. Weihen jagen etwa in dem Zeitraum, in dem die Taggreife nicht mehr 
und die Eulen noch nicht aktiv sind. Dabei sind Mäuse ihre Hauptbeute, wobei auch 
Amphibien, Reptilien und größere Insekten auf ihrem Speiseplan stehen.

Als eine der wenigen Ausnahmen unter den Greifvögeln sind Weihen Bodenbrüter. 

Die Hauptgefährdungsursache aller Weihen waren in der Vergangenheit sicher der 
Lebensraumverlust sowie bis in die 1960er und 1970er Jahre der Pestizideinsatz in Afrika 
(DDT!). Auch eine intensive und unkontrollierte Verfolgung während des Zuges bzw. 
in den Überwinterungsgebieten könnte eine gewisse Rolle für den Rückgang spielen. 
Schließlich leiden vor allem Wiesen- und Kornweihe auch unter der zunehmenden Inten-
sivierung und Industrialisierung der Landwirtschaft, welche zu immer früheren Mahdter-
minen vor allem im Grünland führen. Eine Zunahme des Energiepflanzenanbaus dürfte 
diese Problematik noch verschärfen. Weihen gehören damit, wie viele Offenlandarten, 
zu den Verlierern der aktuellen Agrarpolitik der Europäischen Union. Schutzmaßnahmen 
sind vor allem die Suche der Horste und Umzäunung mit Schutzgittern gegen Präda-
toren. Idealerweise wird bei der Ernte eine Fläche von ca. 50x50 m stehen gelassen, so 
dass die Weihen nicht durch die Erntemaßnahmen vergrämt werden.

Nach der Rückkehr aus dem Überwinterungsgebiet schließt sich die Balz an, welche 
mit dem gemeinsamen Kreisen beginnt. Oft steigt das Männchen in große Höhe auf, 
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lässt sich mit mehrfachen Überschlägen oder Längsrollen im Sturzflug herabfallen, um 
dann wieder schnell aufzusteigen. Diese auffälligen Flugspiele dienen einerseits der 
Paarbildung, aber auch der Revierabgrenzung.  Insbesondere die Wiesenweihen und 
die Rohrweihen fallen durch den spektakulären Balzflug der Männchen auf.

Ebenfalls auffällig ist die Übergabe der Beute durch das Männchen an das Weib-
chen im Flug: Das Männchen trägt die Beute herbei, das Weibchen steigt vom Horst 
auf, übernimmt die Beute im Flug und fliegt zum Horst zurück, um die Jungvögel zu 
atzen. Wenn die Nestlinge bereits größer sind, sieht man beide Altvögel auch im ge-
meinsamen Jagdflug. Auch hier kommt es zur Übergabe der Beute an das Weibchen. 
Schließlich kann man auch die flüggen Jungvögel bei ihren Flugübungen in der Nähe 
des Horstes beobachten.

Die Rohrweihe (Circus aeruginosus) brütet typischerweise im Röhrichtgürtel in 
Wassernähe. Durch die Lebensweise in offenen Landschaften und die umfangreichen 
Flugspiele sind Rohrweihen bzw. deren bestzte Horste auch leicht erkennbar, das Be-
standsmonitoring ist somit vergleichsweise gut möglich. Sie ist in Eurasien von der 
iberischen Halbinsel bis nach Zentralasien verbreitet. Unter den Rohrweihen finden 
wir sowohl Kurz- als auch Langstreckenzieher, je nach Subpopulation.

Die Wiesenweihe (Circus pygargus) ist die schlankste unter den genannten Weihen-
arten und mit ihrer leichten, fast seeschwalbenartigen Flugweise in der Luft äußerst ele-
gant. Feuchtwiesen bis zum Übergang zu trockenen Wiesen und Ackerland stellen den 
Lebensraum der Wiesenweihe dar, allerdings weicht sie mit zunehmender Intensivierung 
der Landwirtschaft auch auf trockeneres Ackerland und Getreideschläge aus. Mittler-
weile ist sie bei uns extrem selten geworden (Rote Liste Bayern 2014: 190 Brutpaare). 
Wiesenweihen sind typische Transsahara- also Langstreckenzieher, deren Winterlebens-
räume sich von der Sahelzone bis ins südliche Afrika erstrecken. Im Winterquartier leben 
unsere mitteleuropäischen Wiesenweihen vor allem von Heuschrecken und Kleinvögeln.

Die Kornweihe (Circus cyaneus) findet sich In Konkurrenz zu den Wiesenweihen 
weiter in Richtung der trockeneren Grün- und Ackerlandschaften und von allen auf-
geführten Arten am weitesten vom Wasser entfernt. Insbesondere die Kornweihe 
gehört zu jenen Arten, welche durch die aktuelle Energiepolitik (Pflanzenproduktion 
zur Biogaserzeugung) in Deutschland in Zukunft hochgradig bedroht sind. In Bayern 
gilt sie mittlerweile als ausgestorben. Die Kornweihe ist in weiten Teilen der nördlichen 
Paläarktis heimisch. Ihre Verbreitung reicht in einem breiten Band von der Atlantikkü-
ste Portugals bis zur Pazifikküste Ostasiens. Während die Kornweihe im mittleren und 
südlichen Europa Standvogel ist, sind die Vögel aus dem Norden und Nordosten des 
Verbreitungsgebietes Kurzstreckenzieher, deren Überwinterungsgebiete finden sich von 
Südschweden bis ins nördliche Afrika.



Wildtiermonitoring 2021 Seite 181

Rohrweihe

5

5

5 5

4 4

4

5

5

FO
TO

S:
 J

ES
U

S,
 S

ER
K

A
N

 M
U

TA
N

, M
A

RT
IN

 G
RI

M
M

 (2
), 

A
. S

A
K

O
U

LI
S,

 D
IR

K
, G

EO
RG

I G
ER

D
ZH

IK
O

V,
 R

A
N

C
H

O
RU

N
N

ER
, S

TE
V

EB
Y

LA
N

D
 / 

A
D

O
BE

 S
TO

C
K

Männchen Weibchen Jungtier
R

o
h

rw
ei

h
en

Helle Unterflügel mit mit fünf scharf schwarz 

abgesetzten Handschwingenspitzen, braune 

Oberflügeldecken, weißlicher Flügelbug, brauner 

Bauch

Braune Färbung, helle Bereiche an Kopf und 

Vorderbrust, fünf Handschwingenfinger

Sehr dunkelbraunes Gefieder, am Kopf und Kinn 

cremefarben getönt
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Schwarze Handschwingenspitzen mit vier Fingern, 

doppelte, schwarze Flügelbinde, dunkelgraue 

Färbung von Kopf und Brust, gebänderte, 

rostfarbene Achselfedern

Vier Handschwingenfinger, doppelt dunkle 

Flügelbinde und gebänderte, rostfarbene 

Achselfedern

Typische Kopfzeichnung mit weißem Strich um 

die Augen, dunkle Iris, rotbraune Färbung des 

gesamten Gefieders, vier rundliche Hand-

schwingenfinger, dünner heller Rand an den 

Schwingen
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Dunkelgrauer Kopf, helle Unterseite, weiße 

Unterflügeldecken mit dunklem Flügelhinterrand 

und fünf scharf abgegrenzten, schwarzen 

Handschwingen

Deutlich gebänderte Schwingen, fünf Hand-

schwingenfinger, dunkel längs gestrichelte 

Unterseite mit relativ dunklem Flügelhinterrand, 

weiße Oberstoßdecke

Großes, helles Oberschwanzdeckenfeld, helle 

Ränder der Oberstoßdeckenfeld 
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Rohrweihen-Vorkommen
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Gemeldete Rohrweihen-Vorkommen 2019
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